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Karlsruhe , Dienstag, den 24. November
Vom Tage .

* Karlsruhe , 23. Novbr.
Ser deutsch russische Neutralitätsvertrag und die orientalische

Frage.
Unter diesem Titel erscheint demnächst im Verlage von Her¬

mann Walter -Berlin die Schrift eines ungenannten (deutschen)
Verfassers, die von den „Hamb . Nachr. " willkommen geheißen wird,
als wünschenswerte Aufklärung über die Begleitumstände, unter
denen im Jahre 1884 das „der Vergangenheit angehörende, aber
rveit in die Gegenwart hineinwirkende monummtale Ereignis " zu
stände kam. Einem den „Berl . Neuest . Nachr." zur Verfügung ge¬
stellten Aushängebogen entnehmen wir : „Hatte Rußland 1878
anch vor den Thoren Konstantinopels in schwächlichemZagen Halt
gemacht , so bestand doch der Leitgedanke der russischen Orient¬
politik , am Goldenen Horn die russische Fahne aufzupflanzen, in
dennächstenJahreninunvermindertheißemBegehrenfort - AnderNewa
hielt man dre Möglichkeit für nicht ausgeschlossen, dem Ziele auf
dem Wege einer Verständigung mit England näherzukommen . Im
September 1883 erschien der damalige Premierniinister Gladstone
in Kopenhagen , wo der russische Kaiser sich aufhielt, und die
russische Presse versicherte, daß Rußland und England in ihrer

Solitik betreffend den europäischen Südosten sehr wohl Hand in
and gehen könnten . Die Konferenzen in Kopenhagen verliefen

jedoch im Sande , und von diesem Zeitpunkt an vollzog
sich ein Umschwung in der politischen Haltung
Rußlands , das nunmehr seiner Aktion eine deutlich wahr¬
nehmbare Spitze gegen England gab . Eine freundschaftliche
Erörterung in der offiziösen deutschen und russischen Presse über
die den russischen Interessen zugeneigte Haltung Deutschlands auf
dem Berliner Kongreß leitete die Annäherung zwischen
Berlin und St . Petersburg ein. Offensive Maßnahmen
in Asien verrieten die Absicht der russischen Regierung, die weitere
Lösung der orientalischen Frage durch einen Stoß aus Indien vor¬
zubereiten, getreu der Artsicht Skobelews : „Ohne ernsthafte De¬
monstration gegen Indien auf der Seite von Kandahar
können wir uns den Krieg um die Balkanhaldnisel
nicht vorstellen ." Die Niederlage der englischen Armee
im Sudan dem Mahdi gegenüber im November 1883 kam
den russischen Plänen ausgezeichnet zu statten ; unverweilt wurde
der Befehl ertertt, die Annexion von Merw nunmehr in's Werk zu
setzen , für den gegen England in Asien geplanten Borstoß aber
suchte Rußland sich in Europa zu decken. S o k a m am 21 . März ,
von Rußland gesucht , der russisch - deutsche Neu¬
tralitätsvertrag zu stände , dessen Wert in dem Satze der
„Nowoje Wremja" feinen prägnanten Ausdruck fand : „Nur der
Einfluß Berlins kann Wien oder Rom vor den Versuchen Londons
schützen , die eine oder die andere der beiden Mächte aus seine Seite
zu ziehen." Aeußerlich wußte die russische Politik, weiche übrigens
damals nur einen kleinen Schritt vorwärts zur Besesiigung ihrer
Herrschaft in Centralasien zu thun für geraten hielt, die englischen
Staatsmänner nicht nur zu beruhigen , sie machte sogar noch
einmal den Versuch , in London wohlwollendes Entgegen¬
kommen sich zu sichern. Erst als man jenseits des Kanals für
die russischen Lockungen taub blieb, wurde das russische Auftreten
entschiedener . Nun folgte von beiden Seiten Zug um Zug : der
offene Ausbruch eines englisch-russischen Krieges schien bereits in
bedenkliche Nähe gerückt, als im September 1885 die englische
Mine aus der Baltanhalbinsel in dem Staatsstreich von Ostrumelien
explodierte . Rußlands Krä,te waren hierdurch aus Jahre in Europa
gebunden, die großen Züge seiner Politik, nicht ohne Verschulden
von russischer Seite, von England durchkreuzt . Der zur Rücken¬
deckung geschlossine Neutratttätsvertrag mit Deutschland hat
aber auch in der neuen Pyase der Weltlage Rußlands gute
Dienste geleistet. Ihm war es hauptsächlich zu danken , daß
alle Umtriebe Englands , Rußland in einen großen Krieg zu ver¬
wickeln, fehlschliigen, und sogar die gefährlrcke Krisis nach dem
Sturze des von England inspirierten Battenbergers ohne Konflagra-
tion überwunden wurde; daß Rußlands Interessen weder dem
offenen Revanchegelüste Frankreichs zum Opfer noch auch in die
Schlinge der orleanisiisch - toburgischen Jntrigue fielen und daß der
abermalige Versuch Englands , nach dem Tode Kaiser
Wilhelms I ., den Battenberger in preußischer Uniform gegen Ruß¬
land zu benutzen, mißlang. Begreiflich genug ist cs daher, daß
Rußland den Neutralitätsvertrag auch nach dem Sturze des
Fürsten Bismarck zu erneuern bereit war , und nicht
Minder begreiflich , daß England von d em Augenblicke an ,in welchem es Kenntnis vom Bestehen des Vertrages erhielt, die Er¬
neuerung zu Hintertreiben suchte . "

Der Dichter — ei« Seher.
In den soeben erschienenen Gedichten von Emanuel Geibel

»Aus dem Nachlaß " findet sich auf Seite 251 folgendes , aufden jetzigen Augenblick wunderbar passendes Gedicht :
„Was habt ihr denn, ihr neunmal Weisen,
Mit eurem Witz gebracht zu stand.
Eh ' euch der Held mit Blut und Eisen,
Gewaüig schuf ein Vaterland ?
Und jetzt, nachdem er ohne Wanken
Zum Hafen euer Schiff gelenkt .
Nun wollt ihr kritteln, schmäh 'n und zanken ,Statt Gott auf euren Knie 'n zu danken .
Daß er euch solchen Mann geschenkt ?

Schmach über euch und eure Phrasen ,
Ihr zungendreschendes Geschlecht ,Die ihr, von Düntel aufgeblasen.
Ihn zu verdächt'gen euch erfrecht."

Polnisches .
Am Donnerstag ist in Posen das neue Priesterseminar

sür die Tiöcese Posen - Gnesen eingeweiht worden . Aus der Dom¬
insel ist es errichtet ; ein lang hingestreckter, stolzer Bau . Der
Kultusminister selbst hat sich beeilt, die Fonds dafür flüssig zu
machen , nachdem er bei Besichtigung des alten Klostergebäudes , das
früher das Gros der Kleriker beherbergte , sich hatte überzeugen
lasten, daß ein neues Gebäude ein dringendes Bedürfnis sei . Es
war dies zu der Zeit, als der Erzbischof von Posen noch bezüglich
der nationalen Bedürfniffr der Oftmark sehr viel Ueberzeugungs-
kraft der Regierung gegenüber besaß, — nicht nur in rebns eccle -
« *stici*. Das alte Gebäude ist nun für das Knabenseminar be¬
stimmt, das der Erzbischof demnächst darin zu errichten beabsichtigt ,
freilich erst nach einigen baulichen Veränderungen. In Posen
wenigstens bestand noch im Spätherbst des Jahres die Ansicht, daß
ein Gebäude, das angeblich den sanitären Ansprüchen Erwachsener
nicht entspricht , für die gleichen Bedürfniffe von Knaben erst recht
»licht ausreicht. Bei der Bedeutung , welche die Propftei als
Polonisationscentrum hat, ist der Geist, der in Posener
Seminars weht, für die Lage des Deutschtums im Osten von größter
Bedeutung . Der Kleriternachwuchs der letzten Jahre ist aus¬
gesprochen agitatorisch . Er beteiligt sich leitend an volnischen
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Arbeitervereinen und Gesangvereinen; man findet ihn als Mitglied
beim Sokol , führend in den polnischen Erwerbsvereinen . In der
Tracht und seinem ganzen öffentlichen Auftreten trägt er den Na¬
tionalpolen demonstrativ zur Schau. Durch dieses Seminar gehen
aber auch die deutsch - katholischen Kleriker aus der Provinz ,
die früher in Breslau oder Münster studierten und hier we¬
nigstens ihren deutschen Charakter unverfälscht erhielten . Was von
ihnen zu der Kategorie des „schwankenden Rohres" gehört, wird in
dem Seminar rettungslos polonisiert . Mit Stumps und
Stiel wird er st recht das deutsche Empfinden ge¬
tilgt , wenn vorher der Lebensgang gar noch durch
das Knabenseminar hindurch geführt hat . Unter
diesen Umständen sind die Reden besonders bemerkenswert, die bei
der Eröffnung des Seminars vom Erzbischof v . Stablewski und
dem Vertreter der Staatsregierung , dem Oberpräfidenten v . Wila -
mowitz-Möllendorff gehalten worden sind . Der Erzbischof bewegte
sich vorwiegend in loyal klingenden , aber wenig verpflichtenden
Allgemeinheiten . Ueber die Pflichten dem preußischen Staat gegen¬
über äußerte er sich vorsichtig, er bitte zu Gott , daß dieses Seminar
eine Pflanzstätte des Heils sür viele Geschlechter bleibe, „welche
das ewige Heit der Seelen , das zeitlicheWohl der Menschen , die Ord¬
nung und die Sicherheit des Staates begründen," und führte weiter
aus , über die „Verpflichtung des Priesters im Gegensatz der Kon¬
fessionen und Nationalitäten, " er müffe „sein Herz rein bewahren
vor irgend welchem Haß oder irgend welcher Verbitterung und
Parteileidenschast. " In Anbetracht der Erfahrungen , die man mit
dem polnischen Klerus gemacht, war die Rede des Oberpräsidenten
insofern eine sehr treffende Ergänzung der Ausführungen des Erz¬
bischofs, als darin der Nachdruck auf den Satz gelegt wurde :
„Die Etaatsregierung könne nur dringend wünschen, daß diese
Mahnungen allzeit beherzigt würden und diese Erwartungen auch
in Erfüllung gingen." Deutlicher kann aus berufenen! Munde
nicht gesagt werden , wie wenig dies bisher der Fall gewesen ist.

Frankreich und Rnstland .
Die französische Kämmer beschäftigte sich am Samstag mit dem

Verhältnis zu Rußland . Es ist ja sehr begreiflich, daß die Ham¬
burger Enthüllung über das Bestehen eines deutsch-russischen
Neutralitütsvertrags bis zum Jahre 1890 in Frankreich das Ver¬
langen neu belebt hat, endlich einmal etwas Bestimmtes über das
zwifchen Rußland und Frankreich bestehende Verhältnis zu erfahren.
Dieses Verlangen ist aber auch am Samstag wieder nicht be¬
friedigt worden : der Minister des Auswärtigen gab wohl eine Er¬
klärung ab, dieselbe machte aber kaum jemand klüger als er zuvor
schon gewesen.

Auf der Tagesordnung stand das Budget des Ministeriums
des Aeußern und bei dieser Gelegenheit brachte der Sozialist
Millerand eine Interpellation über das Einverständnis zwischen
Frankreich und Rußland ein . Er fragte den Minister, ob zwischen
Frankreich und Rußland besondere Abmachungen (conventions )
veslchen und welcher Art dieselben feien. Ein Bündnis zwischen
Frankreich und Rußland habe seit lange im. Wunsche Frankreichs
geteg -n . Eine Reihe weithin vernehmvarer Kundgebungen habe
eine Annäherung zwischen Rußland und Frankreich herdeigeführt
und die ganze Wett habe geglaubt , darin ein Zeichen
einer intirnen Vereinbarung (aeeorä intime ) sehen zu sollen .
Welches sind aber die Bedingungen dieser Vereinbarung .
Frankreich hat Rußland unleugbar schon große Dienste geleistet .
Es hat demselben eine umfangreiche finanzielle Unterflützung
gewährt und hat Rußland außerdem in den japanischen und
orientalischen Angelegenheiten beigestanden . Ist man
sicher , daß die russische Freundschaft Frankreich nicht noch viel
schwerere Lasten auferlegt? Daß nicht morgen Frankreich bei
weit furchtbareren Abenteuern Rußland Gefolgschaft leisten
muß ? Weiche Vorteile hat Frankreich als Gegenleistung
sür diese Lasten ausgemacht ? Dem Redner liegt sehr am
Herzen , zu wissen, ob die französische Regierung der russischen klar
und deutlich gejagt habe, daß man in Frankreich aus Elsaß -
Lothringen nicht verzichte und daß man bei der Zurückgewinnung
desselben auf Rußlands Hilfe rechne. Er kleidete das in folgende
Sätze : „Niemand war berechtigt, zu sagen, daß Frankreich sich mit
vollzogenen Thatfächen aussohnt, aber ist man auch außerhalb
Frankreichs von dieser Stimmung in Frankreich genügend
ourchdrungen ? Schlimmer als Isoliertheit wäre es sür Frank¬
reich, wenn es sich am Tage der Gefahr verlassen sähe . "

Diese Fragen waren sehr deutlich ; weniger deutlich aber war
die Antwort des Ministers Hanotaux , der folgende Erklärung
verlas : „Die verschiedenen Minister sind seit mehreren Jahren
schon in unseren Beziehungen zu Rußland der politischen Ver¬
haltungslinie treu geblieven, die nicht allein durch die Ueberlegung
der Staatsmänner festgelegt wurde, sondern der auch das spontane
Gefühl des Volkes entgegengekommen war . Jüngst kam das junge
russische Kaiserpaar im Verlaufe der Reise, auf der es die Staats¬
oberhäupter der ersten Staaten Europas besuchte, nach Frankreich,
um die französische Regierung und das befreundete französische Volk
zu begrüßen. Frankreich hat seinen erlauchten Gästen gegenüber
nicht nur das naturgemäße Gebot der Gastlichkeit befolgt, sondern
es hat auch zugleich in den Empfang etwas so herzliches und
würdiges gelegt, daß man in der ganzen Welt empfunden hat, daß
ein feierlicher Akt durch den Besuch eines großen Monarchen bei
einem großen Volke sich vollzog. Von dem Präsidenten der Re¬
publik und den Erwählten der Nation an bis zum bescheidensten
Bürger hat alle Welt zu dem Glanze dieser Feste beigetragenund man sah in demselben Gefühl der Freude und des Vertrauens
alles vereint, was an der Vergangenheit sesthält, und alles, was
an die Zukunft dentt. Man befragt uns heute und wünscht Auf¬
klärungen von uns über die politische Richtung, die wir befolgen ,
Aufklärungen, die man von unseren Vorgängern nicht verlangt
hat. Ich habe daraus nur ein Wort zu erwidern. Das , was
öffenüich ausgesprochen werden kann und soll , ist in vorher
genau erwogenen und vereinbarten Ausdrücken vom Kaiser von
Rußland und vom Präsidenten der Republik in Cherbourg vor
den Offizieren der Marine , in Paris vor den Vertretern der Re¬
gierung und der Nation und in Chalons vor den Führern und
den andern Offizieren des Landheeres ausgesprochen worden . I ch
halte mich an diese Erklärungen . Die Stelle , die ich
bekleide, und ein höheres Jntereffe, rvelches die Kammer verstehenwird, legen mir die Pflicht auf, hinsichtlich des Uebereinkom -
mens (entente ), das heute niemand mehr zu leugnen oder in
Zweifel zu ziehen gedenkt, nichts hinzuzufügen ."

Diese Erklärung wurde mit Beifall im Centrum und links
und mit Murren aus der äußersten Linken ausgenommen, und die
Bedeutung dieses Murrens faßte der Sozialist Toussaint in die
Worte : „Jetzt sind wir gerade so klug wie zuvor." Der Minister
hat in der That, wenn man seine phrasenhafte Einleitung weg¬
läßt, lediglich gesagt : „Ich sage nichts ! Was man sagen kann,
ist alles schon in den Toasten während der Anwesenheit des Zaren
gesagt worden." Damtt ist bestätigt , daß lediglich ein „Einver¬

nehmen " , aber kein förmliches Bündnis zwischen beiden Staate »
vorhanden ist, und der Abg. Jaurss hatte Recht, rvMt er nachder Beantwortung der Interpellation sagte : „Aus de« Still¬
schweigen des Ministers folgt, daß Frankreich einer Ent¬
täuschung entgegengeht, oder daß es das Recht verloren hat,
frei zu sprechen. Jedenfalls muß das Land wissen, daß es mehrals jemals nur aus sich selbst zählen kann ."

* ** Paris , 22 . Nov . Bei der Besprechung der gestrigen Erklär¬
ungen des Ministers des Aeußern , Hanotaux , betr. das französisch¬
russische Bündnis , führen die regierungsfreundlichenBlätter aus , daß dieselben nicht vollstänviger hätten sein könne»».
Sie genügen vielleicht nicht der Neugier, aber sie genügen voll¬
kommen der Vaterlandsliebe . Die radikalen und sozia¬
listischen Blätter bedauern die zu große Kürze der Erklärungen .
Die „Justice " sagt : die Erörterungen müßten sofort von Neuer»
beginnen , um eine klare und reinliche Auseinandersetzung zu
erhalten.

Deutscher Reichstag .
(Schluß.)

* Berlin , 21. Nov.
Beratung der Iustizno v e ll e.
§ 60 , der von der Kommission unverändert angenommen ist, setzt

an die Stelle des Voreides den N a ch e i d. Er lautet : „Die Beeidig¬
ung des Zeugen erfolgt nach dem Abschlüsse seiner Ver¬
nehmung . Der Richter darf eine Mehrzahl von Zeugen gleichzeitig
beeidigen."

Abg . Lerno (Centr.) beantragt , den ersten Satz so zu fassen : „Die
Beeidigung des Zeugen erfolgt in der Regel nach dem Abschlüsse
seiner Vernehmung. Sie kann schon vorher erfolgen, wenn zu be¬
fürchten ist, daß der Zeuge ohne vorherige Beeidigung nicht wahrheits¬
gemäß oder zurückhaltend aussagen wird ."

Abg . Lerno (Centt .) giebt zu, daß mit dem Voreide seit 1879
schlimme Erfahrungen in Norddeutschland gemacht seien , für Süd¬
deutschland träfe das aber ganz und gar nicht zu . Es gebe außer¬
ordentlich zahlreiche Fälle, in denen der Voreid unbedingt notwendig
sei, um eine wahrheitsgemäße Aussage zu erzielen. Er erinnere nur an
den Haberer -Prozeß.

Geheimrat Lukas meint, über die Frage , ob Voreid oder Nacheid
vorzuziehen sei, könne man streiten. Das aber sei zweifellos notwendig ,
daß in Deutschland Rechtseinheit herrsche . Der Antrag Lerno würde
aber dazu führen, daß in den verschiedenen Landesteilen , ja an demsel¬
ben Landgericht, ein Richter dem Voreid, ein anderer dem Nacheid de »
Vorzug gebe.

Der Antrag Lerno wird abgelehnt und § 60 in der Kommissions¬
fassung angenommen. Ebenso ohne Erörterung 8 61 „Eidesformel " und
8 63 „Eidesabnahme".

8 65 des bestehenden Gesetzes schreibt vor , daß in der Regel dis
Beeidigung des Zeugen erst in der Hauptverhandlung erfolgt , läßt aber
die frühere Beeidigung zu in der Voruntersuchung, wenn zu erwarten
ist, oaß der Zeuge in der Hauptverhandlung nicht erscheinen kann und
wenn die Beeidigung als Mittel zur Herbeiführung einer wahrheits¬
gemäßen Aussage erforderlich erscheint und dann im vorbereitenden Ver¬
fahren außer dem letzt erwähnten Grunde , wenn Gefahr im Verzug ist.
8 65 der Regierungsvorlage führt die Beeidigung des Zeugen bei seiner
ersten gerichtlichen Vernehmung als Regel em und gestattet im Vorver¬
fahren die Unterlassung des Eides nur , wenn Bedenken wegen Zulässig¬
keit obwalten, sowie, wenn der Richter die Beeidigung für den Zweck
des Vorverfahrens nicht für erforderlich erachtet.

Ein Antrag M u n ck e l will das bestehende Gesetz aufrecht erhalte «,Rembold (Ctr .) will auch nicht unter den im bestehenden Gesetz be¬
stimmten Voraussetzungen den Eid im Vorverfahren zulassen, sonder»
ihn ausschließlich auf das Hauptverfahren beschränken .

Abg. Haußmann (Südd . Vp .) : Wird das , was uns die Re¬
gierung vorschlägt und die Kommission unverändert angenomnien hat ,
Gesetz, so fallen wesentliche Grundlagen unserer gegenwärtigen Recht¬
sprechung. Die Oesfentlichkeit unserer Verhandlungen erleidet in einem
wichtigen Punkte eine Einschränkung, denn der Zeuge wird bei der
ersten gerichtlichen Vernehmung nicht öffentlich vereidigt . Ebenso wird
die Mündlichkeit des Verfahrens eingeschränkt , denn wird der Zeuge bei
der ersten gerichtlichen Vernehmung vereidigt, so wird sein Eid in der
Hauptverhandlung schriftlich reproduziert. Wir würden eine Fülle neuer
Beschwerden schaffen. Ich bitte, es bei dem bestehenden Gesetz zu be¬
lassen , d . h . einen der Anträge Munckel oder Rembold anzunehmen .

Abg . Rembold (Ctr .) : Nach dem Vorschlag der Regierung er¬
halten wir eine ungeheuere Berinehrung der Eide . Entweder schwört
der Zeuge im Vorverfahren und im Hauptverfahren , oder er beruft sich
im Hauptverfahren auf den Eid in: Vorverfahren . Das ist ebenfalls ein
z-weiler Eid . Das Strafgesetz behandelt die Berufung auf einen ge¬
leisteten Eid durchaus als zweiten Eid . Wir steuern also keineswegs
auf eine Verminderung der Eide hin, sondern schwächen vielmehr das
Ansehen und die Heiligkeit des Eides . Ich empfehle Ihnen deshalb ,
dem Anträge Munckel oder meinem Anträge zuzustimmen.

Abg . Stadthagen (Soz.) : Ich kann mich der warruen Befür -
wottung des Antrags Munckel nur anschließen . Hier soll einfach das
heimliche Verfahren eingeführt werden. Der Zeuge soll vereidigt werde i ,
während der Angeklagte nicht dabei ist, nichts davon weiß . Wenn es
gälte, einen Preis auf die Vermehrung der Meineide zu setzen , so müßte
demjenigen der Preis zuerkannt werden , der diese Bestimmung hier
vorgeschlagen hat . Dieser Einschränkung der Rechte des Angeklagten ,
dieser Erleichterung des Zustandekommens ungerechter Urteils müssen
wir mit Entschiedenheit entgegenlreten. Die Fälle , m denen auch jehc
schon ein Zeuge im Vorverfahren vereidigt werden kann, w ll ich n cht
beseitigt wissen .

Geh . Rat Lukas : Es haben sich bei dem jetzigen Verfahren er¬
hebliche Mißstände herausgestellt. Erstens haben sich v . eic S huldige der
Bestrafung entzogen , indem sie sich, sobald sie erfuhren , daß gegen s:e
ein Verfahren eingeleitet ist, mit dem Geschädigten in Bern » düng sel¬
ten und ihn durch Geschenke umstimmten . Das brauchte ja im Vorver¬
fahren nicht beschworen zu werden. Ein zweiter Grund ist der , daß sehr
oft Unschuldige auf die Anklagebank gekommen sind, und der dritte , daß
die Eruierung von Meineiden unendlich erschwert ist. Wir haben die
Form , welche hier vorgeschlagen wird. Dezennien hindurch in Preußen
gehabt, aber daß sie eine Quelle von Meineiden geworden wäre , davon
ist nichts bekannt geworden . Erheblich wichtiger ist der Einmand , daß
der Angeklagte bei der eidlichen Vernehmung des Zeugen im Vorver¬
fahren nicht zugegen ist. Ihm ließe sich doch aber durch eine Bestimm - ~
ung abhelsen, daß eben die eidliche Vernehmung in Gegenwart des A : :-
geschuldigten stattzufinden hat.

Die Diskussion wird geschlossen.
Abg . Rembold zieht seinen Antrag zu Gunsten des Antrages

Munckel zurück. Hierauf wird der Antrag Munckel, es bei dein be¬
stehenden Gesetze zu belassen , angenommen .

8 66, Berufung auf einen geleisteten Eid , wird unverändert ange¬
nommen.

Zu 8 68 des bestehenden Gesetzentwurfes beantragt Abg . S ch m i d t -
Marburg folgenden Zusatz : „Die Vernehmung eines Geistlichen erstreckt
sich nicht auf dasjenige, was ihm unter der Verpflichtung des Beicht¬
geheimnisses anvertraut ist. Das Gericht soll den Geistlichen vor
seiner Vernehmung von vorstehender Bestimmung in Kenntnis zu setzen.

Abg . Schmidt - Warburg : Der katholische Geistliche darf unter
keinen Umständen das ihm in der Beichte Anvertraute milteilen . Er
kann von dieser Verpflichtung niemals und von niemand losgesproche«
werden, ja, er darf nicht einmal sagen , daß jemand bei ihm gebeichtet
hat . Sein Zeugnis darf der Geistliche ja jetzt schon verweigern . Bss
allen Dingen ist es contra bonos morss , jemand zu etwas zu zwinge»,
was ihm seine Religion verbietet. Sie bringen , wenn Sie Meinen Antr ^ Z



Mcht annehmen, den Geistlichen m die schwersten Gewissenskonflikte, viel
schlimmer als bei dem Falle der Zeugnisverweigerung eines Redakteurs .

Geheimrat v . Lenthe : Der Antrag , welcher schon bei früheren
Gelegenheiten gestellt wurde , ist dadurch , daß ihn der Herr Antrag¬
steller bei *568 wiederholt , nicht annehmbarer geworden . An dieser Stelle
handelt es sich nur um formelle Vorschriften für Richter bei Gelegenheit
der Eides -Abnahme . Die verbündeten Regierungen erkennen die Heilig¬
keit des Beichtgeheimnisses vollkommen an, sind also im Prinzips durch¬
aus mit ihm einverstanden . Wenn ich Sie trotzdem bitten muß, den An¬
trag abzulehnen , so geschieht dies nur aus dem Grunde , weil das Beicht¬
geheimnis durch die Vorschriften der Strafprozeßordnung hinreichend
geschützt wird . Der Geistliche hat nur nötig zu sagen : Ich weiß von
der Sache nichts, als was ich auf dem Wege der Seelsorge erfahren
habe . Während man bei anderen Personen , welche nach § 52 der Straf¬
prozeßordnung ihr Zeugnis verweigern dürfen , aus der Weigerung ein
Indiz ableiten kann, ist das bei dem Geistlichen nicht der Fall . Ich
muß Sie also bitten , den Antrag abzulehnen .

Abg . Pichler (Ctr .) : Es kann Fälle geben , in denen der Beicht¬
vater selbst nicht sagen darf : „Ich weiß nichts, als was ich durch die
seelsorgerliche Thatigkeit weiß" , weil er sich schon dadurch des Bruches
des Beichtgeheimniffes schuldig machen würde , und iveil es Fälle geben
kann, in denen man aus der Thatsache, daß jemand gebeichtet hat, schon
gewisse Schlüsse ziehen kann.

Abg . Stadthagen (Soz .) : Ich muß zugeben, daß der letzt -
erwähnte Punkt unter Umständen zutreffend ist. Wenn daher der Antrag
Schmidt derart verallgemeinert würde , daß er auf alle Personen , welche
chr Zeugnis verweigern dürfen , Anwendung finden kann , würde » ivir
einem solchen Anträge zustimmen.

Geheimrat v . Lenthe : Ich bezweifle , daß es in der Praxis Fälle
gegeben hat , in denen aus der Form der Weigerung : Ich weiß nichts,
als was ich durch die Seelsorge erfahren habe, ein Indiz hergeleitet
worden wäre . Beschwerden sind in dieser Richtung nicht vorgekommen.

Abg . Bachem (Ctr .) : Wenn ein Geistlicher entsprechend der Prozeß¬
ordnung sagt : Ich weiß nichts, als was ich auf Grund der seelsor-
gerlichen Thätigkeit weiß , so sagt er doch , ich weiß etwas . Das darf er
eben nicht. Das ist schon ein Bruch des Beichtgeheimnisses . Wollen Sie
das Sakrament schützen , so müflen Sie es so schützen, wie es allein für
die katholische Kirche Wert hat . Dem Abg . Stadthagen muß ich er¬
widern . daß ich nicht zugeben kann, daß Rechtsanwälte und Aerzte eben¬
so behandelt werden solle:: wie Geistliche. Bei diesen handelt es sich um
ein Sakrament . Aerzte und Rechtsanwälte sind Noch nicht durch die Be¬
stimmung in Gewissenskonflikte gekommen. Ich bitte Sie , nehmen Sie
den Antrag an.

Abg . Haußmann (südd. Vp .) : Der Staat hat den Kategorien
der Aerzte, Geistlichen und Rechtsanwälte das Privilegium der Zeugnis¬
oerweigerung gewährt . Ich kann keine neuen Gründe erkennen, welche
mich bewegen könnten für irgend eine dieser Kategorien dieses Privi¬
legium zu erweitern .

Abg . Himburg (konf.) : Die Konservativen können dein Anträge
Schnridt nrcht zustimmen. Höchstens könnte man vorschlagen , die Eides¬
formel für die Geistlichen besonders zu gestalten .

Abg . Bachem (Ctr .) : Dieser Weg ist völlig ungangbar : denn der
Geistliche soll nach unserem Anträge eben vom Eide ausgeschlossen sein.

Der Antrag Schmidt wird mit den Stimmen des Centrums , einiger
Mitglieder der Reichspartei und der konservativen Partei ange -
nouunen .

Hierauf vertagt das Haus die Fortsetzung der Beratung auf Mon¬
tag 1 Uhr ; außerdem Interpellationen Auer betreffend die russische
Zollverhandlung von deutschem Leder und die Besteuerung der Konsum¬
vereine .

Preußischer Landtag .
Der dem Abgeordnetenhause zugegangcne Gesetzentwurf betr -

das Diensteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen
Volksschulen setzt das Miniuialgehalt der Lehrer auf 900, das
der Lehrerinnen auf 700 M - fest . Die Alterszulagen beginnen nach/ jähriger Dienstzeit im öffentlichen Schuldienste und umfassen
9 gleich hohe Zulagen in Zwischenräumen von je 3 Jahren . Die
Alterszulage für Lehrer beträgt jährlich 80 M ., für Lehrerinnen
60 M . Behufs Bestreitung der Alterszulagen für die zur Auf¬
bringung derselben verpflichteten Schulverbände wird in jedem Re¬
gierungsbezirk , ausschließlich Berlin , eine Kasse gebildet , welche die
Bezirksregierung verwaltet . Die den Lehrern und Lehrerinnen zu
gewährende Miets - Entschädigung soll '/» des Grundgehaltes und
den für die Schulstellen von den Schulverbänden zu zahlenden Alters¬
zulagenkassenbeitrag nicht übersteigen . Der Entwurf enthält sodann die
Bestimmungenüber Naturalleistungen, Anrechnungvon anderweitigen
Bezügen aus das Grundgehalt, über Umzugskosten und Gnaden¬
quartal rc. Betreffend die Staatsleistung bestimmt der Ent¬
wurf, daß sür die Stellen alleinstehender Lehrer , sowie des ersten
Lehrers 500 M ., des anderen Lehrers 300 M ., sowie der Lehrer¬
innen 150 M . jährlich gezahlt werden . Der Staatsbeitrag wird
bis zur Höchftzahl von 25 Schulstellen sür jede politische Gemeinde
gewährt. Der Staat zahlt ferner für Lehrerstellen , für welche ein
Besoldungsbeitrag gewährt wird, 270 M . für Lehrer , 138 Dt. sür
Lehrerinnen als Zuschuß an die Alterszulagekassen des betreffenden
Bezirkes . Der Entwurf führt die Uebergangsbestimmungen aus
und fetzt das Inkrafttreten des Gesetzes auf den 1 . April 1897 fest .Der »Nationalzeitung " zufolge soll das Gehalt der Ober¬
lehrer auf 2500—5700 M -, anstatt wie jetzt auf 2100—4500 M .
festgesetzt werden . Das Höchstgehalt soll nach 24 Jahren , anstattwie bisher nach 27 Jahren erreichbar sein.

Deutsches Reich .
* Berlin , 21 . Nov . Der Abg . Graf Mirbach hat nachher

»Kreuz -Ztg ." ein Schreiben aus Friedrichsruh erhalten, in welchem
Fürst Bismarck dem Grafen seinen herzlichen Dank für deffen
Ausführungen im Reichstage am 16. d . Mts . ansspricht. — Der
»Reichsanzeiger " widmet dem verstorbenen Fürsten Otto zu Stol¬
der g - Wernigerode einen ehrenden Nachruf, an dessen Schluß es
heißt : Durch seine Geburt aus die Höhen des Lebens gestellt , hatder Entschlafene seine steten Kräfte jederzeit in den Dienst des
Vaterlandes gestellt, und damit ein leuchtendes Beispiel edler,vaterländischer Gesinnung gegeben. Sein Andenken wird in hohen
Ehren gehalten werden . — In diplomatischen Kreisen will man
nach der »Post" wissen, daß das Befinden des Grafen Schuwa -
low sehr bedenklich sei.

* Kiel , 23 . Nov. Der Kaiser trifft heute Abend auf dem
Wasserwege an Bord des Panzers » König Wilhelm" hier ein undnimmt hier Wohnung. Morgen wird S . Majestät der Enthüllungdes Provinzialdenknials für Kaiser Wilhelm I . und später der
Rekrutenvereidigung beiwohnen . Morgen Nachmittag ist eine Be-
fichtigung des Kreuzers »Sperber " in Aussicht genommen .

* Hamburg , 21 . Nov. Die Schauerleute von Hamburgund Altona find, wie in der gestrigen Versammlung beschlossenworden war, heute früh in den A u s ft a n d getreten . Einige Schiffearbeiten mit Stauervicen und ihrer Mannschaft, auf den meisten
Schiffen ruht aber die Arbeit. Im ganzen sind etwa 2500 Leute
ausständig . Die Schauerleute stehen in größeren Ansamm¬lungen am Hafen beisammen und besprechen die Sachlage ; es
herrscht indessen überall vollkommene Ruhe . — In einer sehr zahl¬
reich besuchten Versammlung haben die Korn - Accordarbei -
ter und Kohlenarb eit er fast einstimmig beschlossen , sich sofortdem Ausstand der Schauerleute anzuschließen . Im Lause der Ver¬
handlungen wurde mitgeteilt, daß die Hafenarbeiter in Holland,Belgien, England und Amerika ihre Unterstützung zugesagt haben.

* Leipzig , 19. Nov . Ein sächsischer Synodale , Superintendent
Meyer-Zwickau , teilt im »Leipz. Tagebl." einen bezeichnenden Aus¬
spruch König Alberts mit. Als der bekanntlich kath . Monarchdie evang . Synode im. Schloß zu Pillnitz begrüßte, fragte er in der
ihm eigenen herzlich - patriarchalischen Weise einen Synodalen :
»Habt Ihr denn noch ein bischen Vertrauen zumir ?" Tiefe Aeußerung wird verständlich , wenn man sichdaran erinnert, daß der Eintritt des Prinzen Max von Sachsenm die Reihen der römischen Priesterschaft im Hinblick auf die
weitgehenden Erwartungen , welche kacholrscherseits an dieses Er -
etzais geknüpft werden , m dem zum überwiegenden Teile prote¬

stantischen Königreich unverkennbare Beunruhigung hervorgerufen
hat . Zum Glück konnte dem besorgten Monarchen der Wahrheit
gemäß versichert werden , daß das Vertrauen seines Volkes zu dem
geliebten Herrscher nach wie vor das gleiche unerschütterliche sei,und daß nian in allen Schichten der Bevölkerung die feste Ueber-
zeugung hege, der König werde, wie bisher, so auch in Zukunft die
Rechte der evangelischen Kirche achten und schützen unb keine rö¬
mischen Uebergriffe dulden. Es ist denn auch Thatsache — Bischof
Wahl hat es selbst öffentlich bekundet —, daß dem König seine Ein¬
willigung zu den: Schritte des Prinzen innere Kämpfe gekostet hat,da er befürchtete , dieser Schritt könne das innige Verhältnis zwischen
Fürst und Volk stören . (Allg. Ztg .)* Stuttgart , 21 . Nov . Das genaue Wahlresultat in Cann¬
statt ist folgendes : Täuscher (Soz .) 2870, Pfaff (natlib .) 2490,
Seitz (Vpt.) 1402, Gröber (Centr . ) 228 Stimmen . Danach hat der
sozialdemokratische Kandidat gegen die letzte Landtagswahl 135,der Nationalliberale 370 Stimmen gewonnen , der Volks par¬teil er 505 Stimmen verloren . (Wir empfehlen dieses Wahl¬
ergebnis dem „Bad . Beobachter " zu einer seiner sinnvollen
Betrachtungen über den „Niedergang" der nationalliberalen Partei .
D. Red.)

Ausland .
Oesterreich -Ungar «.* Wien , 22 . Nov. Der König von S e r b i e n ist gestern

früh hier eingetroffen und von den zum Ehrendienst befohlenen
Offizieren , sowie dem Gesandten Simitsch und dem italienischen
Militärattache Oberst Pollio empfangen worden . Gestern Nach¬
mittag stattete der König dem Kaiser einen dreiviertelftündigen Be¬
such ab. Später erwiderte der Kaiser den Besuch des Königs in
dessen Hotel. Heute Nachmittag fand eine H o f t a s e l statt. An
derselben nahmen teil : der König von Serbien, die ErzherzögeOtto , Ludwig Victor, Eugen und Rainer , der serbische Kriegs¬
minister Franaffowitsch und das übrige Gefolge des Königs, der
hiesige serbische Gesandte Simitsch , der österreichisch-ungarische Mi¬
nister des Auswärtigen, Graf Goluchowski , der Reichsfinanzmini¬
ster, Baron Kallay, der Reichskriegsminister , Edler v . Kriegham¬
mer, Dtinisterprästdent Graf Baden:, der Minister a latere Baron
Josica u . a. — Der König von Serbien empfing heute Vormittagden hiesigen französischen Botschafter Lozs und den Nuntius Msgr .Taliani .

* Budapest , 20. Nov. Die jüngsten R e i ch s t a g s w a h l e n in
Ungarn haben wieder alle Parteien viel Geld gekostet . Das
Geld spielt bei ungarischen Wahlen immer eine große Rolle . Wo
kein Wahlkampf stattfindet, giebt es natürlich auch keinen Stimmcn-
kauf ; manches der bestrittenen Mandate aber kostet Heidensummen .Eines der teuersten Mandate war diesmal wohl dasjenige von
Somlö -Basarhely, worüber in den ungarischen Blättern eine be¬
zeichnende Geschichte zu lesen ist. Um dieses Mandat bewarben sichein Liberaler und ein Klerikaler . Die Agitation war eine sehr-
rührige und kostspielige; allein trotz allen Anstrengungen seines
Gefolges vermochte der Liberale keinen Vorsprung zu erringen.
Die Liberalen gaben ihre Sache schon verloren, als turz vor Schlußder Abstimmung ein Mann erschien, der dem liberalen Wahlleiter
30 Stimmen zum Kauf anbot. Der Mann begehrte 10 000 fl .,was den Liberalen zu viel war . Da die Wahl aber schon sehrviel gekostet hatte und ihrem Kandidaten mit den 30 Stimmen der
Sieg sicher schien , gaben die Liberalen doch das Geld her . Großwar die Ueberraschung der letzteren , als ihr Kandidat gleichwohl
durchfiel. Es stellte sich heraus , daß sie angeführt worden
waren. Die klerikale Volkspartei hatte nämlich die Mehr¬
heit sicher , und um die Wahlkoften hereinzu bringen ,
hatte sie von ihren überschüssigen Stimmen 30 an die Liberalen ver¬
kauft . (Schiväb. Merk.)

Frankreich .
* Bordeaux , 22. Nov . Die hiesigen Gasarbeiter sindin den Aus st and getreten. Die Gasversorgung der Stadt ist

teilweise durch Verweudung von Soldaten gesichert. Der Requisition
von Truppen seitens der Gasgesellschaft hat der seiner Mehrheit
nach sozialistische Gemeinderat zugestimmt .

Balkanhalbinsel .* Belgrad , 22. Nov . Der durch die U e b e r s ch w e m m u n g
verursachte Schaden ist sehr beträchtlich . Insbesondere wurden
durch wiederholte Regengüsse teilweise bedeutende Ueberschwemm-
ungen im Morava -Gebiete hervorgerusen . Der Unterstntzungsaus-
schuß arbeitet eifrig und gedenkt, die serbischen Konsuln uni Ver¬
mittelung zu ersuchen, um sich an die Freunde der serbischen Sta¬
tion zu wenden . Die Sammlungen im Lande haben Dank der
Freigebigkeit und dem Beispiel des Körrigs günstige Erfolge.

Amerika .* Valparaiso , 22. Nov . Die Neubildung des Ka¬
binetts hat sich nunmehr endgiltig vollzogen . Das Portefeuille
des Innern hat Carlos Antunez übernommen und dasjenige des
Aeußeren Morla Vienna. Finanzminister ist Justitiano Sotto¬
mayor, Justizminister Federigo Puga -Borne, Krregsminister Fer -
nandez Albans , Mirrister für Industrie und öffentliche Arbeiten
Borja Valdes.

Baden und Nachbarländer»
* Karlsruhe , 23. Nov . Mit Genehmigung Großh. Mini¬

steriums der Finanzen treten mit Wirkung vom 1 . Januar k. I .
an in der Einteilung der Steuerkommissärbezirke folgende
Aenderungen ein : 1) Der Steuerkommiffärbezirk Konstanz wird
aus den Amtsgerichtsbezirk Konstanz und der Steuerkommiffärbezirk
Emmendingen aus den Amtsgerichtsbezirk Emmendingm be¬
schränk:. 2) Der Amtsgerichtsbezirk Radolfzell bildet einen be¬
sonderen Steuerkommiffärbezirk mit der Bezeichnung Radolfzell und
dem Amtssitze des Steuerkommiffärs in Radolfzell. 3) Der Amts¬
bezirk Waldkirch bildet einen besonderen Steuerkommiffärbezirkmit der Bezeichnung Waldkirch und dem Amtssitz des Steuer -
kommissärs in Waldkirch . 4) Die seither zum Steuerkommiffär¬
bezirk Heidelberg - Stadt gehörigen Gemeinden Dossenheim, Haud -
schuhsheim, Wieblingen und Ziegelhausen werden dem Stcucr -
kounuifsärbezirk Heidelberg - Land zugeteilt . 5) Die seither zum
SleuerloinuussärbezirkPsorzheim -Stadt gehörigen Gemeinden Diet¬
lingen , Dill- Weißenstein , Eutingen und Niefern werden dem
SreuertommissärbezirkPforzheim - Land zugeteilt .

Pp Heidelberg , 20. Nov . In einer nationalliberalen
V c r ) a m ui lung berichtete heute Abend Professor Meyer über
den in : vorigen Monat in Berlin abgehaltenen Delegiertentag der

. natioualliberalen Partei . Er konstatierte , daß derselbe erfreulichund günstig verlausen fei und die Prophezeiungen der Gegner von
dem zu erwartendenParteitag gründlichzu Schandengemacht habe . Daß
bei denkenden selbständigen Männern Meinungsverschiedenheiten
austreten, sei natürlich ; man habe sich aber aus der Mittellinie
zusammengefunden und gerade die Vertreter der beiden Flügel
haben sich ausdrücklich zu festem Zusammenhalten bekannt . Die
Differenzen bei Konservativen , Antisemiten » Centruin und Sozial¬
demokraten seien wesentlich schärfer . Der Redner ging dann die
Beschlüsse der Partei durch und erntete sür seinen lichtvollen Vor¬
trag lebhaften Beifall.

Heidelberg , 22. Nov. Nach dem Ergebnis der 3 . Imma¬trikulation an der Universität sind 362 Neuanineldungeii gegeri348 im Vorjahre erfolgt . Die Zahl der Studierenden beträgt in
diesem Semester 1001. — Die Feier des Geburtstages des Wieder¬
herstellers der Universität Heidelberg , Großherzogs Karl
Friedrich , wurde gestern in der üblichen Weise, durch Festaktn der Universität, bei dem der Prorektor Kirchenrat Bassermarin
die Festrede (über »die praktische Theologie ") hielt, und einem Fest¬
mahl begangen. — I m Stadttheater hat eine französische

Truppe mit Erfolg „Les Teaailles“ von Hervieu und „ Le Fli¬bustier “ von Richepin zur Ausführung gebracht . Die Oper hatGounods „ Faust " neueinstudiert vorgeführt. — Im Museumhat das Frankfurter Klavier-Trio (Kwast imb die Gebe . Hesse ) einen
ersten Kammermnsikabend veranstaltet.

)Ql Zaisenhausen , 22 . Nov . Wie 1893 , so auch dieses Jahrging an den Fürsten Bismarck ein F ä ß ch e u Wein von hierab. Trotz des regnerischen Wetters des heurigen Jahres ist dieQualität des 1896er noch gut zu nennen rrnd ist auch eine lobende
Anerkennung von dein Fürsten Bismarck dem Absender des Weines
zugekommcn.

K> Eppingen , 22 . Nov. Die im Laufe der vergangenen Wochestattgefundene N e u - und E r g ä n z u n g s w a h l zum Bürger -
ausschuß fiel im nationalliberalen Sinne aus . — Wegen aus¬
gebrochener Maul - und Klauenseuche mußte der Schweinemarkt für
unbestimmte Zeit verboten werden . Hoffentlich gelingt es den ge¬troffenen Maßregeln, die ansteckende Krankheit auf die Dauer zubeseitigen." Baden -Baden , 18 . Nov. Die „Franks. Ztg . " läßt sich von
hier schreiben : „Herr I . M . Gal ly , der bekannte Direktor der
„Internationalen Ausstellung" schrieb s. Z . in dem ausgegebenen
Ausstellungsprogramm, „daß kein anderes Unternehmen mit Rück¬
sicht auf inneren Wert und fruchtbringende Konsequenzen dieserAusstellung an die Seite gestellt werden könne , zumal ein even¬tueller Reingewinn teilweise sür wohlthätige Zwecke bestimmt ist ."Aus den hiesigen Blättern erfahren ivir nun , daß Direktor Gally— 300 M . den hiesigen Armen überwiesen hat. Nach oberfläch¬lichen Berechnungen dürste sich der Rcingewinn des Herrn Gallyauf 30—40 000 M . belaufen. " Wir haben keinen Maßstab, umden Reingewinn des Herrn Gally zu berechnen ; es erscheint unsaber auch sehr fraglick), ob der Berichterstatter des FrankfurterBlattes seine „oberflächlichen Berechnungei :" auf etwas anderes als
auf Vermutungen zu stützen vermag . Nachdem jedoch die Sachein der Oeffentlichkcit angeschnitten :st, wäre eine Aufklärung zurBeruhigung der Aussteller sehr erwünscht .

2P Baden -Baden , 21 . Nov. Der- städt . Rechenschafts¬
bericht über die Einnahmen und Ausgaben im adgelausenenJahre ist im Druck erschienen . Demselben ist zu entnehmen , daßdie Einnahmen den Vorauschlagssatz um 83 296,05 M . übersteigenund daß die laufenden Ausgaben um 10 703,82 Ai . unter dem
Voranschläge blieben , so daß ein Ueberschuß der Wirtschaft von43 999,87 M . erzielt worden ist.

e Kehl , 22. Nov . Vorgestern Nacht tam cs im »Wilden
Mann " hier zwischen Korbniachern und herumziehcnden Schirm¬
flickern zu blutigen S t r e i t h ä n d e l n , wobei zwei Personen be¬
deutende Verletzungen erhielten . Der Hauptschuldner gewann das
Freie und wurde in der Wohnung seiner Eltern verhaftet. Der¬
selbe setzte sich in Gemeinschaft mit seinen Eltern und seiner Frau
zur Wehr und griff die anwesende Gensdarnierie und Polizei thät -
lich an . Gensdarmerie- Wachtmeister Zächle erhielt dabei erheb¬
liche Verletzungen und mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen .
Der Hauptschuldige , Michael Bachin gcr , entfloh und konnte
bis heute nicht in Sicherheit gebracht werden .

* Zell a . H ., 21 . Nov . Der einzige Sohn der Witwe Nehrdahier, welcher die Müllerschule zu Worms besuchte , ist am letzten
Samstag in der Wirtschaft „Ebertsburg " zu Worms im Streit erschla¬
gen worden, lieber den Vorfall schreibt der „Wormser G .-A." : Eine
Anzahl Schüler der hiesigen Müllcrschule feierten am Samstag
Abend in der Restauration „Zum Elefanten " einen Kommers und
begaben sich von hier aus nach Mitternacht in das kleine Gast¬
zimmer der „Ebertsburg ", in dem nur einige Gaste saßen, u. a.
ein Fabrikant und ein Beamter des städt. Gaswerks. Einer der
Schüler, ein Franzose , der nur sehr wenig deutsch sprechen
kann, wollte sich einen Stuhl von dem Tische der beiden Gäste
holen und stieß dabei an denjenigen des Fabrikanten. Hierüber
aufgebracht, srug dieser im barschen Tone , ob er (der Schüler) sich
nicht entschuldigen könne . Letzterer verstand aber die Frage nicht
und lachte, worauf ihm der Fabrikant einen Schlag ins Gesicht
versetzte . Sofort sprangen die sämtlichen Schüler aus, um ihrem
Kameraden zu Hilfe zu kommen und es entwickelte sich dann
eine Schlägerei, an der namentlich auch die Angestellten der Wirt¬
schaft thätigen Anteil nahmen und die beiderseits zu schweren Ver¬
wundungen führte. Nehr erhielte verschiedene erhebliche Kopf¬
verletzungen und mußte von seinen Freunden nach Hause geführt
werden . Die Verletzungen waren anfänglich nicht als lebensge¬
fährlich angesehen worden ; als sich jedoch derZuftand des NehrSonntag
Mittag verschlimmerte , wurde dieser nach dein städtischen Kranken¬
hause überführt, kam dort aber schon als Leiche an . Wie die
gerichtsärztliche Sektion der Leiche des unglücklichen Nehr ergab,
ist der Tod infolge Zertrümmerung der abnorm dünnen Schädel¬
decke eingetreten. Auf den Nehr, der an : ganzen Streit aktiv nicht
beteiligt war, ist nach den Anssagen cinwandsfreier Zeugen mit
Stühlen , einem Prügel und einem Ochsenziemer eingeschlagen wor¬
den, und als er infolge der Verletzungen zusammenbrach , ist von
drei Thätern immer noch auf das wehrlos an: Boden liegende
Opfer eingeschlagen worden. Einer derjenigen, welcher diese rohe
Thal mit ausführte, hat sich später seiner Heldcitthat noch beson¬
ders gerühmt. Allgemein bedauert wird die schwergeprüfte Mutter
des Verstorbenen, die erst vor einigen Wochen den hoffnungsvollen
einzigen Sohn . entließ und ihn als Leiche is : die Heimat znrück-
nahm. Mehrere an dem Streit Beteiligte, so der betr. Fabrikant ,
der Gastwirt und 2 seiner Angestellten und ein Schüler wurden
bereits in Haft genommen und sehen ihrer Bestrafung entgegen .

§§ Müllheim , 21 . Nov . Auf Einladung des Gemeinderats,
der Lesegesellschaft und des Gesangvereins hat gestern Abend in
dem geräumigen Saale zum Schwanen eine in allen Teilen ge,
lungene Abschiedsfeier zu Ehren des von hier nach Oberkirch ver¬
setzten Herrn Bezirkstierarztes Pfistner stattgesunden . Der
Saal konnte kaum die von hier und auswärts herveigekomnrenen
Gäste ausnehmen. Die Verdienste , die sich Herr Pfistner während
seiner mehr als 30 jährigen Wirksamkeit hier erworben , wurden
durch die Herren Oberbürgerureister Dr . Ernst Blanken Horn ,
Landwirtschaftsinspektor Vineens und Großh. Oberamtmann
Freiherrn v . Krasst - Ebing in beredten Worten gewürdigt.
Auch Herr Bürgeruieister S ü t t e r l i n von Feldberg, als Vertreter
der Landgemeinden gedachte des Scheidenden in herzlichen Watten .
Herr Hans Blankenhorn von hier trug noch ein gelungenes Gedicht
vor, das den Scheidegruß der Tiere zum Ausdruck brachte und
große Heiterkeit erregte . Die Pausen zwischen den einzelnen
Reden füllte der Gesangverein durch feine Lieder aus . Der Weg¬
gang des Herrn Pfistner wird hier lebhaft bedauert.

il Villingen , 21 . Nov . Zum Besuche unserer weithin be¬
rühmten Altertümersammlung traf gestern Nachmittag Fürst
Leopold von Hohenzollern in Begleitung des Kronprinzen
von Rumänien nebst deffen Gemahlin hier ein . Die Herrschaften
sprachen über die wertvolle Sammlung ihre höchste Befriedig¬
ung aus .

* Konstanz , 21 . Nov. Gestern Abend hielt im Sonnensaa!
der „Liberale Verein ", der z. Zt . 257 Mitglieder zählt, seine
Generalversammlung ab . Der Vorsitzende, Herr Grad¬
mann , warf emen Rückblick auf die Arbeit des Verein in letzter
Zeit und wies in warmen Worten auf die Ziele desselben hin.
Die liberale Parte : sei die bestgehaßte in deutschen Landen ; sie
gleiche einer Säule , die manches trage, was andere gern fallen
sehen möchten. Ihr Wahlspruch sei und bleibe : „Das Vaterland
über alles ! Treu sür Kaiser und Reich !" Den Kassenbericht, der
günstig abschließt, erstattete Herr Max Rahn . Bei der Wahl des
Ausschusses, der aus 22 Milglieder !: besteht, wurde die von einep
Wahlkonnnission vorgeschlagene Liste durch Acclamation angenommen
Einstimmig wurde Herr Kaufm. Gradmann als 1 . Vorstand wie
der- und Herr Pros . Conrad als 2. Vorstand neugewählt. Dami
war der geschäftliche Teil erledigt, und nun sprach Herr Landgerichts««



Buch ln fesselnder, von Geistund Satire durchwehter Rede über die
jüngste Bismarckhetze . Er bezeichnet , lt . „Konst. Ztg .," es als eine
nationale Pflicht , für den Schöpfer unserer nationalen Einheit und
Macht einzutreten angesichts der lächerlichen Erscheinung , daß
dessen radikale und ultramontane Gegner sich um den Thron
drängen , um sich als Leibgarde gegen den Alten im Sachsenwalde
anzupreisen . Eingehend widerlegte der Redner die thörichten An¬
klagen, als habe Bismarck mit dem deutsch-russischen Neutralitäts¬
vertrag van 1884 eine Doppelzüngigkeit begangen und eine Spreng¬
bombe gegen den Dreibund schleudern wollen ; mit dem Abschluß
jenes Vertrags , wie mit der Enthüllung desselben habe der Alt¬
reichskanzler nur dem Wohl des Vaterlands und dem Frieden
Europas zu dienen gesucht. Der Kaiser selbst habe es bei Bis¬
marcks Entlassung ausgesprochen , daß dessen bewährter Rat
ihm und dem Reich auch künftig nicht fehlen möge , und Reichs¬
kanzler Fürst Hohenlohe habe bei der Jubelfeier des Reichstags am
21 . März von Fürst Bismarck als dem größten Mann aus den Tagen
der Reichsgründung gesprocheu , der mit sorgendem Blick
dem Wohlergehen Deutschlands folgt und manch mahnendes
Wort an die Epigonen jener großen Zeit richtet . In einem
prächtigen Gleichnis zeichnete dann der Redner sehr anschaulich die
Lage Deutschlands im Innern und nach außen , und begeisterten
Beifall spendete ihm die Versammlung für seine packenden Aus¬
führungen , die in ein stürmisches Hoch aus Fürst Bismarck aus¬
klangen . Nachher feierte Herr Buch noch das Nationalgesühl
als die einzige Waffe gegen die internationalen Bestreb¬
ungen der Ultramontanen und Sozialisten und be-
zcichnete als einen hervorragenden Herold dieses Nationalgefühls
den Dichter Ernst v. Wildenbruch , der 1890 nach der Entlassung
Bismarcks schrieb :

Du gehst von deinem Werke :
Dem Werk geht nicht von dir.
Denn wo du bfft , ist Deutschland .
Du warst ; drum wurden wir .
Was wir durch dich geworden,
Wir wissen 's und die Welt
Was ohne dich wir bleiben,
Gott sei's anheimgestellt.

Abonnement auf diese
2 mal täglich erscheinende Zeitung
mit täglichem Unterhaltungs¬

blatt für Dezember

Aus der Residenz.
' Karlsruhe , 23. Novbr .

- -- Uollzug de» Kirrstenergesetzes . Nach einer landesherr¬
lichen Verordnung betragt die Uebergangssteuer für Bier ,
das aus einem andern Zollvereinsstaate in das Großherzogtum
oder aus dem Auslande oder einer Niederlage für unverzollte
Waren in nicht zum Zollverein gehörige Gebietsteile des Groß¬
herzogtums eingebracht wird , 3,20 M . für das Hektoliter . Die
Steuerrückvergütung für das unter steuerlicher Kontrolle
über die Landesgrenze ausgesührte Bier , das im Großherzogtum
gebraut oder gegen Entrichtung der Uebergangssteuer in dasselbe
eingesührt worden ist, beträgt I ) für im Großherzogtum gebrülltes
Braunbier , ivenn nachgewiesen ist, daß das zur Herstellung ver¬
wendete Malz versteuert worden ist a . nach Ziffer 2 des Artikel 7
Absatz 1 des Gesetzes 2 .60 M ., b. nach Ziffer 3 des Artikel 7
Absatz 1 des Gesetzes 2 . 75 M -, in allen anderen Fällen 2.30 M . ;
2) für ini Großherzogtum in gewerbsmäßig betriebenen Brauerei¬
geschäften gebrautes Weißbier 1 M . ; 3) für Bier , das gegen Ent¬
richtung der Uebergangssteuer eingesührt worden ist 2.30 M . für
das Hektoliter . Für das im Großherzogtum gebraute Bier , das
in der Zeit vom 1 . Januar 1897 bis 31 . März 1897 zur Aus¬
fuhr aus dem Großherzogtum angemeldet wird , wird an Stelle der
genannten Steuerrückvergütung eine solche von 2 .50 M . für das
Hektoliter gewährt .

- - Cin« Ausstellung non Radierungen «nd Lithograph!«,,
findet am 16 ., 17. und 18 . Dezember in dem Bankettsaal der „Bier
Jahreszeiten " , Hebelstraße , statt . Es sind für diese Ausstellung
von Herrn Carl Kellner , Firma I . Velten , zwei Preise im Be¬
trag von 150 und 100 Mark für die beiden besten Radierungen
und von der Baronin van Zuylen ein Preis von 100 Mark
für die beste Lithographie ausgesetzt.

— Der Philharmonisch « N«rrir » veranstaltet morgen , Diens¬
tag , 24 . Nov ., abends 7 Uhr, im großen Museumssaal ein Konzert ,
in welchem „Das Paradies und die Peri " von Rob . Schumann
zur Ausführung gelangt . Die Solopartien haben Frau Brehm ,
Frl . Noe , Frl . Friedlein , Herr Rosenberg und Herr
R ö m h i l d t übernommen .

= Kanfmiinnisch «» Urrein Heute (Montag) Abend wird
Hosschauspieler Wassermann das Schauspiel „Die Mütter "
von H . Hirschfeld recitieren . Die hiesigen Freunde der modernen
Litterätur bürste das Drama , welches dem erst 23jährigen Dichter
den Grillparzerpreis eingetragen hat , lebhaft interessieren , zumal
eine treffliche Interpretation durch eines der ersten Mitglieder un¬
serer Hosbühne zu erwarten steht. Der Vortrag beginnt , wie ge¬
wöhnlich, um ‘/ -20 Uhr im großen Rathaussaal .

= KranzSstschr « Vortrag . Herr Pressigny wird am
nächsten Mittwoch , 25 . Nov . , einen weiteren Vortrag in französi¬
scher Sprache halten und zwar über den bekannten französischen
Schriftsteller A . Dumas . Der Vortrag beginnt um 67 » Uhr im
Konservatoriumssaal . Billets sind im Vorverkauf in der Musika¬
lienhandlung von Doert , Kaiserstraße 159, zu haben .

— Arbrit«rbil- u«gs »rrrin . Heute (Montag) Abend 7 - 9 Uhr
hält Maschineningenieurpraktikant Joos einen Vortrag über :
„Eine technische Studienreise durch das niederrheinische Kohlenrevier
an die Nordsee ".

- - Gin « sog . Schnreballkollrkt « für die Witwe Schäfer
und den Jagdaufseher Ott hat sich auch auf die hiesige Stadt
ausgedehnt . Das Großh . Bezirksamt macht nun daraus aufmerk¬
sam, daß die Expedition der „Deutschen Jagdzeitung ", an welche
bei dieser Kollekte die Beiträge einzusenden sind, die Erklärung ab¬
gegeben hat , sie stehe dieser Sache ganz fern und ersuche, die
Kollekte einzustellen ; bei dieser Art von Kollekten betrage
das Postporto noch einmal soviel wie die Summe , die den Be¬
dürftigen zufließe ; für Schäfer und Ott sei auch schon zur Genüge
gesammelt .

Stimmen aus dem Publikum .
5 Karlsruhe,21 . Nov . (Auchdenev . Südsta dtkirchen -

ch o r betr .) Da die „Bad . Landeszeitung " jetzt schon 2 Artikel ge¬
bracht hat , welche im evang . Südstadtkirchenchor und auch bei

vielen Konzertbesuchern Mißbilligung hervorgerufen haben , so ge¬
stattet die verehr !. Redaktion gewiß eine kurze Erwiderrmg . Es
wird den geehrten Lesern dieses Blattes ausgefallen sein , daß der
junge Verein , welcher sein 1. Konzert gab , statt einer Aufmunterung
zum Vorwärtsstreben herben Tadel bekommen hat . Der 2 . Artikel
zeigt den Verfasser oder geistigen Urheber auf den ersten Blick und
zwar ist derselbe im Verein selbst zu suchen ; denn ein anderer
Berichterstatter hätte kein Interesse daran , 2mal zu kritisieren . Die
Stimmung im Verein wird dem Betr . eine Warnung sein, au :
dem betretenen Weg weiterzugehen . Auf die Kritik wollen wir
nicht näher eingehen. Von verschiedenen Musikkennern wurde uns
versichert, daß die Chöre „gut " vorgetragen wurden und daß der
Verein für feine Leistungen Anerkennung verdient hätte .

Amtliche Nachrichten.
Der Großherzog hat den Geh . Hofrat Professor Dr . Bernhard

O Erdmannsdörffer m Heidelberg nach dem Vorschlag der 15. Plenar¬
versammlung der Badischen Historischen Kommission als Vorstand der¬
selben für die Amtsdauer von 5 Jahren bestätigt und den ordentlichen
Professor der Theologie an der Universität Heidelberg Kirchenrat Dr.
Adolf O Hausrath , den ordentlichen Professor der Geschichte an der
Universität Heidelberg, Dr . Dietrich O Schäfer , den ordentlichen Pro¬
fessor der Nationalökonomie an der Universität Freiburg , Dr . Max
O Weber, den Bibliothekar an der Universität Heidelberg, ProfessorDr . Jakob O Wille, den Vorstand des Fürstlich Fürstenbergischen Ar¬
chivs, Archivrat Dr . Eduard O Heyck in Donaueschingen, zu ordent¬
lichen Mitgliedern der Badischen Historischen Kommission ernannt .

*
* * -

Rechtspflege.
„ _ Karlsruhe , 21 . Nov. (Straftammer II .) Philipp Schmidt ,

lediger Korbmacher aus Jspringen , der im Sommer d. I . nichts arbeitete ,die Nächte im Freien oder in Scheuern zubrachte, sich seinen Unterhalt
durch Betteln und Diebstähle verschaffte , war angeklagt, in der Nachtvom L ./7 . Juli 1898 eine Steinhauerhütte aus Gemarkung Dillweißenstein
erbrochen und ein paar Arbeilshosen und in der Nacht vom 28 ./29.
September dem Landwirt Kunzmann einen Laib Brot und dem PfarrerScriba aus Jspringen 2 Flaschen Wein und */* Pfund Butter gestohlen
zu haben. Der Angeklagte, der wegen des Diebstahls in der Nacht vom
6 ./7 . Juli zur Verhaftung ausgeschrieben war , wurde am 24. September
1896 von mehreren Personen in einer Höhle im Walde bei Pforzheim,
umgeben von leeren Bierflaschen und drei leeren Bierfäßchen , die zwei¬
fellos von einem Diebstahl herrührten, gesehen und am 30. September
1896 in Jspringen in einer Scheuer verhaftet . Er gab die Diebstählein der Nacht vom 28 ./29. September zu , dagegen bestritt er, trotzdemer die gestohlenen Hosen auf dem Leibe trug , den Diebstahl in der Nachtvom 6./7. Juli . Die Hose will er in der Herberge zur Heimat in
Pforzheim von dem berühmten Unbekannten, von dem fast alle Diebe
ihre gestohlenen Gegenstände erworben haben wollen, gekauft haben.
Der Angeklagte, der sich mit diesen » Diebstahle im 8 . Rückfall befindet,wurde wegen Diebstahls der Hose zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahrund 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Hinsichtlich der gestohlenen Nahr¬
ungsmittel »vurde Mundraub angenommen und gegen den Angeklagten
wegen der Entwendung des Brotes eine durch die Untersuchungshaftals verbüßt angesehene Haftstrafe von 4 Wochen erkannt, während das
Verfahren rvegen der zuin Nachteil des Pfarrers Scriba verübten Stras -
that mangels eines Strafantrags des letzteren eingestellt wurde . —
Im September d . Js . »vurden auf der württ . Güterstelle in Pforzheimöfters aus Cigarrensendungen Cigarren entwendet. Es wurden bei ver¬
schiedenen Eisenbahnarbeitern Durchsuchungen vorgenommen und schließ¬
lich bei Friedrich Fässer aus Rinklingen 50 Stück Cigarren gefunden,die, wie Fässer nach anfänglichem Leugnen zugeben mußte, von einein
Diebstahl herrührten . Er habe Ende September aus eine»» in einem
Güterwagen befindlichen Paket ein Kistchen herausgenommen , davon
50 Stück geraucht, die Vorgefundenen seien der Rest. Im Koffer und
der Hosentasche des Fässer wurde ferner je ein Gummischlauch bei der
Durchsuchung hervorgeholt, die Fässer zur Entwendung von Wein in der
Güterstelle benutzte . Der noch nicht bestrafte Fässer erhielt wegen
schweren Diebstahls 6 Monate Gefängnis abzüglich von 1 Monat Unter¬
suchungshaft. — Der 18 Jahre alte Taglöhner Ludwig Heinr . W y r i chvon Kürnbach beschritt im September 1891 die Verbrecherlausbahn und
ist seit dieser Zeit schon sechsmal wegen Diebstahls bestraft worden .
Heute wurde ihm zur Last gelegt, daß er in Breiten einen» Land¬
wirt am 15 . September einen Handkoffer und eine Wichs¬
bürste im Gesamtwerte von 6 M ., in Grötzingen am 24 . Oktober
in der Wirtschaft „zum Engel" dem Wirte einen Thaler und in Berg¬
hausen einer Dienftmagd einen Regenschirm i»n Werte von 3 M . rveg -
genommen habe. Der Angeklagte ist vollständig geständig. Das Urteil
lautete auf 8 Monate Gefängnis abzüglich von 3 Wochen Untersuchungs¬
haft . — Wegen Körperverletzung »vurde Landivirt Johann Heinrich
Hertle aus Geinmingen durch das Schöffengericht Eppingen mit
4 Monaten Gefängnis unter Abrechnung von 1 Monat Untersuchungs¬
haft bestraft. Die gegen dieses Urteil eingelegre Beruf »»ng hatte eine
Abänderung des erstinstanzlichen Urteils nicht zur Folge . — Zur Unter¬
suchung des Geisteszustandes des Angeklagten »vurde die Strafsache gegen
Friedrich Wilhelm Gaum aus Breiten rvegen Urkundenfälschung, Be¬
trugs und Unterschlagungvertagt . — Die in der Privatklage gegen Wen¬
deln» Zimmermann aus Oberörvisheün »vegrn Beleidigung eingelegte
Berufung wurde vor der Verhandlung zurückgenommen .

Verschi ebenes.
Personalien . Die anläßlich des Geburtstages der

Kaiserin Friedrich im Neuen Palais zu Potsdam Samstag
Abend veranstaltete Theater -Vorstellung , zu der gegen 220 Ein¬
ladungen ergangen waren , nahm einen äußerst glänzenden Verlauf .
Es gelangte das Lustspiel „Renaissance " von Mitgliedern des Ber¬
liner Theaters zur Aufführung . Außer dem Kaiserpaar
wohnte »» säst alle hier anwesenden Fürstlichkeiten , der englische
Botschafter Sir Lascelles »nit Gemahlin und Tochter und andere
der Vorstellung bei . Der Kaiser trug die Uniform der Royal
dragoons . An die Vorstellung schloß sich ein Souper im Marmor¬
saale an . — Der 5könig und die Königin von Italien
statteten Sonntag Vornlittag in Mailand der Königin - Regentin
und der Königin der Niederlande einen Besuch ab .

— Die Entführung einer Prinzessin . Das in der
„Gazette de Frarrce " veröffentlichte Marlifest , welches Don
Earlos anläßlich der Entführung seiner Tochter , Prinzessin
Elvira , durch den rölnischen Maler Folchi an die Carlisten er¬
lassen hat , lautet :

„Venedig , 16 . Noveinber .
An die Carlisten ! Ihr seid »neine Famllie , meine heißgeliebten

Kinder. Ich glaube die Pflicht zu haben, Euch mitzuteilen , daß ein
anderes meiner Kinder, jenes, welches die Jnfaniin Donna Elvira
gewesen ist, für uns alle tot ist. Möge Gott in seiner unendlichen
Barmherzigkeit Mitleid haben mit dieser unglücklichen Seele . Zweierlei
Trost höchster Art hält mich angesichts des schrecklichen Schlages , der
mein Herz zerreißt, auftecht : das Heil meiner Seele, welches ich mit der¬
selben Inbrunst anruse wie immer, und der Glaube an eure Gebete
und eure Liebe , welche mich für Alles entschädigt .

Carlos ."* Kleine Mitteilungen . Straßburg . Samstag Nachinitlag
ereignete sich auf einer Treibjagd in Erstein ein schwerer Un¬
glücksfall . Ein Jagdhüter näherte sich mst seinem Hunde einem an
der Jagd teilnehmenden und in dichtem Unterholz auf den» Anstand
liegenden Premierlieutenant der hiesigen Garnison , welcher, den Hund
für ein Kaninchen haltend, sich bückte, um besser sehen zu können. Dabei
entlud sich das Gewehr und der Jagdhüter w»»rde durch einen Schuß in
die Brust schwer verletzt . Der herbeigerusene Arzt konnte nur noch den
Tod des Getroffenen konstatieren .

Handel und Verkehr .
* Karlsruhe . (Schlacht- und Viehhof.) In vergangener Wochev . 16. Nov. bis 21. Nov. wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:199 Stück Großvieh, und zwar 20 Ochsen , 98 Rinder , 38 Kühe, 43 Farren ,321 Kälber, 698 Schweine, 30 Hämmel, 2 Ziegen , 0 Ferkel, 0 Kitzleim5 Pferde . 12194 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts eingeführtund der Beschau unterstellt. Zum Markte waren aufgetrieben :4 Ochsen , 50 Rinder, 21 Kühe , 30 Farren . 567 Schrveine, 0 Ziege,273 Kälber, 0 Hämmel. Kaufpreis der Ochsen: 67—70 M . für 50Kilo Schlachtgewicht, der Rinder 58—62 M . , der Kühe 50—58, dertarnt» 50—54 M . , der Schweine 53—56 . der Ziegen 00 M . —

chweine aus Galizien - , der Kälber 32—39 M . für 50 Kilo
Lebendgewicht , der Hämmel 60—00 M . das Stück. Tendenz des Marttes
ziemlich lebhaft.

S > M an nh eim , 21 . Nov. (Mannheimer Getreide »vochen -
bericht .) Der Getreidemarkt verkehrte in andauernd fester Stimmung ,da die Exportländer für ihr Getreide sehr guten Absatz haben , besonders
nach England . Der Bedarf bleibt überall sehr gut . Wir notieren am
Schluffe der Woche : Weizen Red Winter Nr . 2 160 M . , NorthernSpring Nr . 1 160 M ., Nicolaieff 142— 158 M . . Krim 142— 153 M .,Rumäner 146 - 156 M ., Laplata 154 M .. Kansas II 154 M ., Roggen ,russischer , 100 M ., Hafer , russischer, 102 —115 M ., amerikanischer98 M ., Gerste, russische Futtergerste 90 M ., Mais , Mixed 68 M .,Laplata Ryeterins 75 M ., alles per auf Rotterdam .* Konstanz , 20 . Nov. Weizen 17 .— , Roggen 14.50, Gerste 14.—— , Hafer 12.- 16.—, Welschk. 13.50, 100 Ko . Kartoffeln, neue 7.-— , Erbsen —, Wicken —, Linsen —, Bohnen — . Mehl l . S .32.- , 2. S . 30 .- , 3. S . 28 .— , IM Kilo Kleie 9.— , 1 Kilo Weißbrot0 .24, Schwarzbrot 0.22, 1 Kilo Rindfleisch 1.22, Kalbfleisch 1 .44, Hammel¬
fleisch 1 .50 , Schweinefleisch 1 .40, Ochsenfleisch 1 .44. Stroh 1 Bund50- , Holzkohlen d. Zentner 3 .60, Buchen 1 Ster 97-—12.—. Eichen—.- , Weißholz 8ys —10.— , Eier 100 St . 7.- .— , i KiloButter 1 .80—1.90.

* Auf der Wartstation 224 der Hauptbahn zivischen den Stationen
Acher»» und Renchen ist ein Stationsamt für Personenverkehr eingerichtetworden, welches den Namen „O e n s b a ch

" führen und am 1 . Dezem¬ber d . I . zur Eröffnung kommen Ivird. Gleichzeitig wird die damitverbundene Bahntelegraphenstation mit beschränltem Tagesdienst dem
allgemeinen Verkehr übergeben.* Sch »varzach , 18. Nov. (Tabak.) Letzten Montag wurde hierund in Hildmannsfeld sämtliches Sandblatt , ca. 95 Ztr . durch die HerrenDavid Bauer aus Freistett und Ratschreiber Fritsch aus Leiberstung umden Preis von 13—15 Pfg . per Pfund verivogen ; ersterer erhielt 22 Ztr .letzterer 74 Ztr . Wie man hört, waren die Käufer mit der geliefertenWare sehr zuftieden.

* München , 22 . Nov. Die Einnahmen der kgl ."b ayerischen
Staatsbahn im Monat Oktober d . I . ergaben gegen den gleichenMonat des Vorjahres ein Plus von 859250 M . Für die Zeit vom1 . Januar bis 31 . Oktober o . I . ergab sich gegen den gleichen Zeitraumdes Vorjahres ein Plus von 6 546 044 M .

Ansbach - Gunzenhausener 7 . fl. - Lose vom Jahre185 7 . Ziehung am 16. November 1896 . Gezogene Serien : Nr . 132
249 406 443 486 569 581 584 678 762 778 805 816 925 1126 1183
1326 1352 1468 1658 1670 1696 1762 1780 1791 2941 2085 2103 2232
2294 2472 2486 2535 2621 2700 2724 2790 2820 2961 2982 2990 3047
3051 8141 3491 3503 3560 3569 3674 3758 3938 3979 4109 4217 4251
4407 4476 4486 4556 46M 4604 4630 4638 4744 4885 4908 4928 4993.Die Prämien -Ziehung findet am 15. Dez . statt . (Ohne Gew .)

Drahtberichte.
w Bordeaux , 23 . Nov . Bei der gestern hier stattgehabten

Ersatzwahl zur Deputiertenkainmer siegte der Sozialist F e r-
ret über Decrais, den ehemaligen französischen Gesandten in
Wien . Ferret verstarb jedoch plötzlich am Abend im Augen¬
blick der Bekanntmachung des Wahlresultats .

w London , 23 . Nov . Wie amtlich mitgeteilt, erhoben die
westindischen Kolonien bei der britischen Regierung drin¬
gende Vorstellungen betr. die kritische Lage der Zuckerindu¬
strie und die Notwelldigkeit von Maßnahmen zur Abhilfe . Die
Regierung erwägt den Plan , die Frage durch eine Kommission
an Ort und Stelle untersuchen zu lassen .

w Athen , 23 . Nov. Nach einer Meldung aus Salonichi
drangen Bulgaren in die griechische Kirche der Ort¬
schaft Langovani und forderten, eine sogeirannte bulgarische
Messe zu hören. Die dadurch entstehenden Ruhestörungen
nötigten die Polizei, einzuschreiten und die Kirche zu schließen ,die auch trotz des nachdrücklichen Protestes des Metropoliten von
Salonichi verriegelt bleibt ._

Au unsere Herren Korrespondenten richten wir im
Hinblick aus den durch die Reichstagsverhandlungen stark in An¬
spruch genommenen Raum unseres Blattes die Bitte , Berichte
über Konzerte , Versammlungen u . s . f ., sofern sie nicht von be¬
sonderem Interesse sind, möglichst gedrängt fassen zu wollen.
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3 Lammstrasse . Karlsruhe . Lammstrasse 3.
Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maass .

Volle Garantie für eleganten und bequemen Sitz.
Stets reichest Auswahl in feinsten englischen Nenheiten zuAnzi .enPaletots nnd Beinkleidern . 6iu . - u

Anfertigung wasserdichter achter Lodenmäntel .
Geboren .

"
Karlsruhe , 17. Nov . Heinrich Johann , V. Johan »» Gallazzini , Handels¬

mann ; Amanda Ella , V . Jakob Schäuble, Lokomotivführer . — 19.
Nov . Lina Regine, V . Karl Friedrich Schoch , Maurer . — 20. Nov.
Johann Franz Anton, V. Wilhelm Buhler , Güterarbeiter .

Eheaufgebote .
Karlsruhe , 20 . Nov. Alexander Sperling von Mannheim , Küfer hier,

m . Pauline Wurst von Gültlingen ; Karl Feile von Stetten a . H .,
Schreiner hier, m. Elisabeth Zier von Willftätt ; Ludwig Grolbernd
von Neuweier, Kaufmann hier, m . Sofie Kern von hier ._
yj Großh . Hoftheater Karlsruhe . Spielplan für die Zeit vom

23. bis mit 29 . Noveinber.
a. Im Hoftheater Karlsruhe .

Montag , 23 . Nov. Abouuements -Abtlg . C . 17 . Vor - , (Kleine
5 keife .) „Der Flutgeist "

, lyrische Oper in 3 A . nach George 3otifc
und Paul Meurice von Louis Gallet , deutsch von Emma Klingenseld.
Musik von P . und B . Hillemacher . Anfang 7*7 Uhr.

Dienstag , 24. Nov. Abonuernents -Abtlg . A . 18 . Vorst . (Klei«
Preise .) „Ein Volksfeind " , Schauspiel in 5 A . von Hetrrik Ibsen ,
deutsch von Wilhelm Lange . Anfang 7*7 Uhr.

d . Im Theater in Baden - Baden :
Mittwoch, 25 . Nov. 11 . Ab .-Vorst. „Die verkaufte Braut "

, komische
Oper in 3 A. von K. Sabina , deutscher Text von Max Kalbeck , Musik
von Friedrich Smetana . Anfang 7- 7 Uhr.

eide ™ t 25 °
. Rabatt

auch Meter- und robenweise an Private !

Letztjährige Dessins, Farben und Qualitäten in : Seiden - Da¬
masten, bedruckter Foulard -Seide , glatter, gestreifter , karrierter

„Henneberg - Seide "
etc . Porto- und steuerfrei ins Haus ! — Muster umgehend.
Seiden - Fabriken G. Henneberg , Zürich

(L. u. K . Hoflieferant). 4439.—»



Todesanzeige .
Freunden und Verwandten theilen wir tieferschüttert

mit , daß unsere gute, treubesorgte Gattin , Mutter , Toch¬
ter , Schwiegertochter, Schwester und Tante ,

Marie , geb . Egger,
heute Abend nach langem Leiden sanft entschlafen ist.

»Wrlsruhe , 22. November 1896.
Im Namen der Hinterbliebenen :

5183. 1 der tieftrauernde Gatte
Theodor Ebner ,

Redakteur an der Karlsruher Zeitung .

Todesanzeige .
Freunde» und Bekannten , geben wir die schmerzliche

Nachricht, daß unser lieber , girier Gatte , Bruder , Schwager
und Onkel,

Apotheker Carl Stehle,
heute früh in Folge eines SchlagansallS im Alter von 49 Jahren
unerwartet rasch gestorben ist.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

die tiefgebeugte Gattin
Sophie Stehle , geb. Pfefferte.

Gteirrbach , den 22 . November 1886. 5184.1
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag !/s4 Uhr statt .

Danksagung .
Für die so zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme beim Hin¬

scheiden meines innigst geliebten Mannes sage meinen tiefgefühltesten
Dank . 5182. 1

Sr . Stano «, P . Christburg , W.-Pr . , den 21. November 1898.

Eiiinui Bergmann ,
. Nkumaycr.

Geschenke fiir Weihnachten.
Zur Anfertigung jeder Art Photographien

empfiehlt sich bestens 5186 61

Carl Ruf,
26 Amalienstrasse 26 , Karlsruhe .

Zar Ballsaison
empfehlea
Arten

Ball- u.
in verschiedenen Qualitäten
Damen und Herren .

Grosse Auswahl in

wir unser reich assortirtes Lager aller
5J802 1

GesellscAaftstaiMie
und Preislagen für

Cravatten .
Ludwig Oehl Aachfolger ,

Karlsruhe , Kaiserstrasse 116.

Poppen !
Ken ein ge troffen

sind wieder in allen Preisen :
Puppen , an - und unangefcleidete .Stoff - and Ledergestelle .

. „ Pupp onlvöpf e ,wie Patent - , Porzellan -, Holz - and Blechköpfe ,ruppenhüte , -Strümpfe and -Schuhe .
Ewald Öoetz ,

„ , . Spielwaarsn , 5153.3 .2ualanterie -, Schmuck- u . Lederwaaren,013 Kaiserstrasse SIS ,gegenüber dem Restaurant Moninger- Mein Geschäft bleibt
bis 10 Uhr Abends

geöffnet .

Städtische Real- und Handelsschule
in Marktbreit a . Main .
Marktbrrit , 17. November 1896.

5156.3.3

J . Damm , Rektor

TAee - Messmer
Berühmte Misehungen Mk. 2 .80 u. 3.50 pr. Pfd . Probe-Paekete 60 u. 80 Pi.

KroW. MW Klimts
Wir haben öffentlich zu verdingen die

Lieferung nach folgenden Magazinen von :
Tannenholz Holzkohlen

Mannheim 2900 Ster — cbm
Heidelberg 3400 „ 60
Lauda 2500 „ 60
Karlsruhe 5600 „ 1000
Offenburg 800 „ 240
Freiburg 36 .0 „ 100
Basel 1000 „ 60
Konstanz 1000 „ 60
Dillingen 1200 „ 200
und außerdem nach Konstanz

170 Ster Buchenholz.
Angebote sind längstens bis

Donnerstag di« 10 Dezemberd . J .,
Vormittags 10 Uhr,

mit der Aufschrift „Verdingung 10. De¬
zember 1895" versehen, bei uns «inzu¬
reichen . 5122.3.1

Angebotsbogen und Bedingungen wer¬
den auf portofreie Anfrage von uns
abgegeben. . . . , _ _

Dw Zuschlagsfrist rst auf 4 Woche«
festg »setzt.

Karlsruhe , den 16 . November 1896.
Großh . Hauptverwaltung der

Eisenbahnmagazinc .

Vein - untl Fässer -Versteigerung.
Aus der Konkurtmaff « de« Kaufmanns Sastav Haashaanasr

ln Müüheim werden am 5 :09.2.2
Freitag den 27 . November d . I . , Nachmittags 1 Uhr,im Hause des Gemeinschulvners in Unter -Müllheim folgende reingehaltene Mark

gräste . weine und Lagerkäffer einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt :1200 Liter 1895er Mgzenhager , I . Qualität,2700 „ 1893er Laufener und Dattinger,2800 „ 18 -13er Niederweilerer und
2450 „ 1893er Miillheimer, sowie
6 Fässer, zus . 185 Hektoliter haltend ,

«och in sehr gutem Zustande befindlich .
Britzingen » den 14. November 1896 .

Der Konkmsverwalter :
V . Stecher .

Jagd Verpachtung .
Am Dienstag den 1 . Dezemberd . J .,

Vormittags 11 Uhr,
wird im Stadtratbssaale dahier die Jagd
auf Gemarkung Heidelberg für die Zeit
vom 2. Februar 1897 bis zum 1. Fe¬
bruar 1906 irersteigert werden. Die Ge¬
markung ist in vier Jagdbezirke cinge-
theilt , wovon der erste den 'nordöstlichen
Tbeil des Stadtwaldes nebst anliegenden
Feldern mit einem Flächengebalte von
etwa 1050 ha , der zweite den südwest¬
lichen THeil des Stadtwaldr nebst an-
und inliegenden Fildern bis zur Rohr¬
bacher - Straße im Flächengehalle von
etwa N50 ha , der dritte das gesammte,
nicht dem ersten und zweiten Jagdbezirke
zugethcilte Feld im Flächengehaste von
etwa luOO ha und der vierte den Ge
markungstheil Ncurnbcim mit dein zur
Gemarkung Handschnhsheim gehörigen
THeil des früheren Neuenheimer Ge¬
meindewalde« umfaßt . 50 ! 4.3 .3

Als Bieter werden nur solche Personen
zu gelassen , welche sich im Besitze eines
Jagdpasses befinden oder durch ein schrift¬
liches Zeugnitz de« Bezirksamtes »ach-
weisen , daß gegen die Etbeiluug de« .
JagdpasseS ein Bedenken nicht obwalte :.

Der Entwurf des Jagdpachtvertraze
liegt inzwischen ans der Stadtrates -
Kanzlci zur Einsichtnahme durch die Be-
tbkiliate» offen.

Heidelberg , den 7. November 1896.
Der Stadtrath .

Dr . Wilcken ».
Wedel.

Aufforderung
Die freigewordene Stelle eines Rath .

sch »eiber » der Gemeinde Ooer -
harmersdach soll alsdaid besetzt werden .
Bewerber mit schöner , geläufteer Hanv
schrift aus dem Stande der Rathschret -
ber oder Brrwaltangeaktuar «, welche
mit dem Verwaltung - - und Rechnungs¬
wesen, den sozialen Ärsetzen , sowie der
Führ ng der Grund - , P 'ans » und
Standesbüchcr wohl oertraur sind und
selbständig zu arbeiten vecmöze« ,
wouen ibrc Gesuche mit Leeea»l»ut , so¬
wie Zeugnissen der Staatsbehörde -
über Kleist , Bcsätztg ng un » Fütz -
rnng versehen, » iS spsteartts 1. k. « t»
anher emre-chen. 5til .22

Anfangsgrhait 700 M., sonstige Aver¬
sen 450 M . neben brdeuienden Gebühren .
Gelegenheit zn Nebenverdienst ist vor¬
handen .

Oberharmersbach , den 18. Nov. 1896.
Grmcindrrat

J -tg , Blirgermstr .
Person , Ratsche.

loh habe wieder
»o

prächtige Instrumente , wenig |
gespielt , äusserst prciswiirdig
zu verkaufen . CO72 . 10.3

Ludwig Scbwelsgnt , |
Hoflieferant ,

KARLSRUHE ,
Herrenstrasse 31.

Ausserdem circa 100 neue |
Tnstr . in allen Preislagen .

Victoria
Hafer-Cacao

Bestes Frühstück
für Kinder , Magenleidende und

Biutarme , weil
leichtverdaulich , sehr nahrhaft u.

wohlschmeckend .
Offen vorgeurogen

per Pfund Mk. 1.40.
Die Tasse 2 Pfennig .

Aerzllich empfehlen .
Garantirt rein . 4326 .6.6

Alleinverkauf bei :

C. Frohmüiler,
Hoflieferant,

Erbprinzenstrasse 32.

Ohltr Theilhab -r sucht oder
schöstoveriauf beabsichtigt,

lange meine au : sjlprllcheu Prospekte .
2776 W ' ! tze>ai chirlch . »« « hei .

Ee¬
ner-

Petroleum - Lampen
aller Arten

in größter Auswahl
empfiehlt zu billigsten Preisen 4767 .6 5

»Jos . Meess ,
Wera . JPrinte m §chf .9

Karlsruhe ,

Grbprinzerifiraffe 29 .

2eme Leeturc-Conferenee
parlr . «F. PressignyA « Daudet .

Kercredi , 25 . Nbre .,
sallp äh conservatoire ,

a 6 h.
Billets au magasin de musique de

Mr . F . Doert , 159 Kaiserstrasse , et
le soir ä la caisse . 5181 .1

Parquet 2 M. — Galerie 1 M.

»

© '
•— ©

SV

©

Die praktischsten ftlibitn und Hott -
taachchch « hohen gezahnte S >i« W von
4-« F ZKetE in Ith iueherm .

Genre Separat .
Winter - Paletot nach Maaß in Hsvimo , Prise , Lieh ereto . mit Steppfutter

Mk. 60 Netto Cafft
evipfichlt _ 4794.12.12W . Wolf jr .,

Kaiserstrasse 82 a.

Piauofortehandlnng,
Karlsruhe , im Grünen Hof

(neben dem Hauptbahnhof ) , 2 Treppen hoch,
empfiehlt

_ Finnino * _ ~
aus den bewährtesten Fabriken , von 400 M. an , neue und
gespielte , in schönster Auswahl , 4466. - 8

Eigene Reparatur -Werkstätte , Stimmen , Zahlungs -
crleichterungen , Eintausch gespielter Klaviere.

Keine Spesen für Ladcnmiethe, Buchhalter , Geschäfts¬
führer rc, , daher bedeutend billiger als die Konkurrenz.

Verlangen Sie perPostkarteGratis -Probenummern von
Buttericks Moden -Revue, monatlich . sseiten
voll der neuesten Modelle für Dainenu. Kinder proJctfi ! 01U K«
und Battericks Modenblatt , monatlich circa J A •« iuik .
70 neuest« Modelle für Damen und Kinder, pro «f <üir IlTlKt

’ Abonnements -Annahme jederzeit ! Bei unsem
Agenten, all. Buchhandlungenu . Postanstaiten — Probenummern
gratis und franco durch Blank & Co . ' s Verlag , Barmen .

Hemden -Einsätze
in Leinen u . Pique ,

glatt , gestickt und Falten billigst .
Heinrich Crarner ,

Karlsruhe , 2942.17.
189 Kaiserstrasse 189 .

Für Kaufte« te !
In einerbedeuten!» n G >rni 'ons -

und Fabrikstadt Mittelb wens ist
ein seit mehr als 60 Jahren be¬
triebenes Cisrn - , Stab - u.
SO . - » eschäft ja .
verkaufen . Dessen gute Renta-
hilitär wird nachgewiesen, das
Geschäft würde auch zwei Eigen -
thümern nod> reichlichen Gewinn
«bwerfen , da der jetzt schon sehr
beträchtliche Uniiatz ohne große
Mühe um 20—30,000 Mark er¬
höht werden könnte. — Auskunft
d rck Albert Rotzinger in
Freiburg i . B . 5187 2 .1

Darlehen
suchende P . rsonen jeden Standes , w ll e
von 200 M . an auswärts Darlehen ,
Wechseldiskontcd. Acceptkreditwiin !ch: r ,wollen sich mit Beil, von 2 » Vfg . in
Marken wenden an Merkur , Mün¬
chen , Giselastrasse 15 0. 518 M

Man verlange Proben von

ARENS ’

C 0 $ SUM - C
ACaq

garantirt rein
EöchsteAusgiebigkeit . Grösste
Käiirkraft . Feinstes Aroma.

Offen per Pfund . . Mk . 2.4 )
Pfd . in Stoffbeutel „ 2.50

b - „ . . r 1 -3 ■
Zn haben in Karlsruhe bei

H . Karcher , Werderstrasse .

Dr . med. Scliwidop ,
Ohrenarzt.

Spreehst . 10— 12, 2—4.
Sonn - u . Feiert . 10—12 .

Karlsruhe , Kaiserstr . 118.
4409 .6. 5

In Karlsruhe :
Damen-Pension

4 Semiuarstrasse 4.
4533.- 9

8Zu verkaufen oder zn
vermischen im Ober

Elsaß
eine im flotten Betriebe steh« de

mechanische
Weberei

mit 22 « Stähle »
nebst Wotznh utS und Zubehör .

Offerten snb L . 1437 an Hassen

8
stein & Vogler » A . - G. » Str« -- ,bnr ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 511OL2^ 1

m

GkschiftüMpschlung
Nnterzcichnetcrempfiehlt sich in allen in

sein Fach cinchlagenden Arbeiten , sowie
im Aufarbeiten von Rosten, Matratzen, '
.n anar ees und Aufmachenvon Vor'

.'ängen ,Stores u. s. w. bei gnt r̂ ruid tilstger
Bedienuna . 5107.2 .2

Mb. Daggelmaoo ,
Tapezier uud Dekorateur,

Aiualiensfr . 11 .

KrHhcrs»-l. Hosthkiter
zn Karlsruhe.

Montag den 23 . November 1396 ,
Adrctinng 6 ( Graue Abonnem.-Kar .en) .

17 . Ab «n .ments -Vorstellunz .
Der Flutgeist .

Lyrische Oper in 3 Akten nach George
Sand und Paul M e u r i c e von LouiS
G a l l e t . Deutsch von Cm na Kl i n g e n-
feld . Musik von P . und L. Hille¬

macher .
Personen .

Cyane,die Meeresgött », Frl . Tomschik .
Der Flutgeist , Frau Mottl
Andreas , ein Schiffer , Herr Rebe.
Franzine . seine Tochter. F4 . Noo.
Bernhard,Schiffskap .tän , Herr Pokorny .
Meister Anton , Herr Bunaro .
Meelowig, em Schiffs¬

junge, Frl . Meyer.
Gin Seemann , Herr Haag .
Anfang : 'ul tlhr Ende : gegen '/z10v.h:

Kleine Preise .
Druil uitv Bermg von rreux , « muii .rii»« vcr. v m arar . Lruy« .
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